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Stumm
--------

~ Yugis Sicht ~

Ein Räuspern läst mich erschrocken zusammenzucken. Ich drehe mich um und sehe
den Pharao wie er mich mit glänzenden Augen anschaut. Sein Gesicht, es wirkt
irgendwie verkrampft. Und.. kommt es mir nur so vor oder zittert seine Unterlippe
etwas? Doch dann fällt mir ein das ich mich ja vor ihm verbeugen muss, was ich im
selben Moment auch tue.
„Bitte, nein das musst du nicht tun!“ Höre ich die feste sanfte Stimme des Prinzen und
blicke fragend auf. Was meint er? Langsam kommt er auf mich zu. „Wenn mein Vater
nicht bei uns ist dann musst du das nicht tun. Dich verbeugen.“ Ich bin leicht verwirt,
nicke aber dennoch und schaue dann zu dem großen Mann, welchen der Pharao
mitgebracht hat. Er lächelt mich an und der künftige Pharao stell ihn mir auch vor.
„Das ist Mahaado. Mein bester Freund, nerviger Lehrmeister und der beste Heiler
Ägyptens.“ „Soso.. Nerviger Lehrmeister ja?“ wendet sich Mahaado an den Prinzen
und verschränkt die Arme. Sein Freund streckt ihm kurz frech die Zunge heraus ehe er
mich wieder ansieht und anschließend zu meinen Füßen.
Ich sehe wie Mahaados Blick dem seinen folgt und er seufzt ehe er und der Prinz sich
ansehen und der Heiler ihm zunickt. Dieser erwidert das Nicken und wendet sich dann
wieder mir zu. „Mein Freund hier, würde sich gerne um deine Wunden kümmern. Setzt
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du dich bitte auf den Hocker dort?!“ er zeigt auf besagtes Möbelstück und ich nicke
und tue was mir gesagt worden war. Kaum sitze ich kommt auch schon Mahaado zu
mir. Während Atemu neben mir stehen bleibt untersucht er meine Fußgelenke,
welche er schließlich mit einer Tinktur beschmiert und sie anschließend mit je einem
Verband umwickelt.
„So... das war’s erst einmal. Die Wunden sehen böse aus. Die Tinktur muss jeden Tag
aufgetragen werden. Am besten immer zur selben Zeit. Atemu? Bring ihn am besten
mit zum Unterricht dann versorge ich seine Wunden am Ende.“ „Ja gut. Und.. ähm..
wegen ..Du weist schon!“ Kurz sehe ich Ratlosigkeit im Gesicht des Heilers doch dann
richtet er sich mit erhellendem Gesicht auf und nimmt eine Kerze die er anzündet.
„Tust du mir den gefallen und machst du deinen Mund weit auf?“ etwas ängstlich
schaue ich den Prinzen an und nach einen sanften Nicken und Lächeln von ihm öffne
ich langsam meinen Mund.
Mahaado hält die Kerze so, dass mein Rachen erhellt wird aber mir das Wachs nicht
weh tun kann. Erst als er sich dessen sicher ist schaut er in meinen Rachen. Sanft dreht
er meinen Kopf, tastet meinen Hals ab und nach kurzer Zeit erlaubt er mir den Mund
wieder zu schließen. Als ich ein Seufzen von ihm höre und den leicht traurigen Blick
bemerke, welchen er Atemu zu wirft, wird mir langsam klar warum er das getan hat.
Die Worte, die er kurz darauf an den Prinzen richtet, bestätigen das nur.
„Unser kleiner Gast hier, hat keine Stimmbänder! Er kann nicht sprechen, Und wird er
auch nie“ Kaum hat er das gesagt sehe ich wie die Augen des Pharaos ihr leuchten
verlieren und er traurig nickt. „Verstehe.“ sagt er leise und seufzt tief. Ist er etwa
enttäuscht, traurig und hat Mitleid mit mir? Das brauch er nicht. Soweit ich mich
erinnere kenne ich es doch gar nicht anders. Auch wenn meine Erinnerung nur knapp
einen Monat zurück reicht. Aber ich kann mich doch anders mitteilen und das werde
ich ihm zeigen. Neben mir auf dem kleinen Tisch sehe ich eine Tafel und ein stück
Kreide liegen, welches ich nehme und während ich schreibe spüre ich die Blicke der
beiden Freunde auf mich haften. Als ich fertig geschrieben habe drehe ich die Tafel
so, dass die Schriftzeichen zu Atemu und Mahaado zeigen.
Nach einem Blick zu mir schauen beide auf diese und lesen was ich geschrieben habe.
'Ich kann zwar nicht reden aber ich kann mich euch auch so mitteilen wenn ihr das
wünscht!' Als mich die beiden wieder anschauen sehe ich wie sich ein kleines Lächeln
auf die Lippen des Prinzen legt und er diese schließlich öffnet um zu sprechen. „Du
hast eine sehr schöne Schrift.“ Das Kompliment lässt mich erröten und ich merke wie
meine Wangen richtig glühen. Der Prinz scheint dies zu merken den plötzlich strahlt er
über das ganze Gesicht. „Nun können wir ja doch etwas über deinen Gast erfahren
Atemu!“ „Ja stimmt... Er lächelt mich an und scheint kurz zu überlegen bis er
schließlich nickt und während er mir die Frage stellt wische ich die Tafel ab um ihm
gleich antworten zu können. „Wie lautet dein Name.“
'ich heiße Yugi Herr' „Yugi also. Ein schöner Name, er passt zu dir.“ sanft dringt seine
Stimme in mein Ohr und wieder lächelt er mich an. Ich erwidere das Lächeln und mit
einem Nicken bedanke ich mich für das Kompliment während nun Mahaado die zweite
Frage stellt. „Und... wie alt bist du Yugi?“ Wieder wische ich was auf der Tafel steht
weg und schreibe die antwort ehe ich die Tafel zu den beiden herum drehe.
'Ich bin 16.' Nun sehe ich in fragende und ungläubige Gesichter. Die beiden schauen
sich schließlich an als wenn sie irgendeine Antwort vom anderen erwarten. 'Stimmt
etwas nicht?' frage ich schließlich und mit einem lächeln auf den Lippen schütteln
beide fast zeitgleich den Kopf.
„Wir.. hatten dich nur etwas jünger eingeschätzt.“ gesteht mir der Prinz schließlich

                http://www.animexx.de/fanfiction/135390/ Seite 2/9

http://www.animexx.de/fanfiction/135390


Tränen der Götter

und kratzt sich verlegen an seinem Hinterkopf. Darauf hin spüre ich wie eine
Augenbraue von mir nach oben wandert. Gut ich gebe zu, ich bin vielleicht etwas klein
für mein Alter aber der Prinz ist auch grade mal einen Kopf größer als ich. Beleidigt
ziehe ich eine Schnute und der Prinz wie auch sein Freund brechen darauf hin in
Gelächter aus.
„Yugi.. ent...entschuldige bitte aber das sieht grade zu süß aus.“ Das lachen Atemus
kommt aus tiefsten Herzen.. und.. würde ich mich nicht fragen ob er mich auslacht so
würde ich es noch viel schöner finden als ich es im Moment tue.
Schließlich beruhigen sie sich und ich sehe wie sich Mahaado Lachtränen aus den
Augen wischt und sich nach einem Räuspern erneut an mich wendet.
„Yugi.. wo kommst du her? Wer sind deine Eltern?“ beide schauen mich wartend an
und so wische ich die Tafel sauber um platz für die Antwort zu schaffen.
'Das weis ich nicht' Schreibe ich und zeige es den beiden. „Aber du musst doch wissen
wo du her kommst. Wo fand mein Vater dich?“ 'Er sagt er hat mich bewusstlos in der
Wüste aufgelesen' ist meine Antwort an den Prinzen. „Und was war davor? Warum
lagst du bewusstlos in der Wüste?“ In Mahaados Gesicht steht die Verwirrung
geschrieben als er mich das fragt doch leider muss ich ihm eine ernüchternde antwort
geben. 'Ich weis es nicht. Wirklich.' Beide schauen mir in die Augen und als sie merken
das ich ihnen nichts vor mache ziehen sich ihre Augenbrauen kraus und dem Prinzen
entkommt ein Seufzen ehe er mir um ganz sicher zu gehen eine letzte Frage stellt.
„Du kannst dich an nichts erinnern was vor dem Zusammentreffen mit meinen Vater
war? Willst du uns das sagen?“ Ein Nicken von mir ist die Antwort darauf und er und
sein Freund sehen sich ratlos an. Doch dann legt sich ein sanftes Lächeln auf die
Lippen Atemus und mit warmen sanften Blick schaut er mir in die Augen. „Wir werden
schon irgendwas über dich herausfinden Yugi. Ich werde nachforschen lassen und
vielleicht finden wir deine Familie.“ Nun legt sich auch ein Lächeln auf meine Lippen.
Es ist ein dankbares Lächeln und mit einem Nicken verleihe ich meinem Dank mehr
Ausdruck.
Wieder schauen der Prinz und ich uns lange in die Augen. Erst das Räuspern Mahaados
lässt uns den Blickkontakt unterbrechen. „Ich.. werde dann mal wieder gehen, ich hab
heute noch was vor.“ Er zwinkert Atemu kurz zu und dieser beginnt kurz darauf
wissend zu grinsen. „Gut. Dann bis morgen und einen schönen Abend mein Freund.“
Daraufhin grinsen sich beide an und nachdem Mahaado auch mir eine gute Nacht
gewünscht hat verschwindet er aus den Räumlichkeiten des Prinzen.
Dieser wendet sich schließlich wieder mir zu und scheint kurz zu überlegen. „Hmm wir
sollten den Tag auch langsam zum Ende kommen lassen Yugi. Er war sicher
anstrengend für dich. Ich werde uns das Abendessen bringen lassen und dann machen
wir es uns beim Essen gemütlich ehe wir dann zu Bett gehen. Was hälst du davon?“
Lächelnd nicke ich um ihm meine Antwort zu geben und während er zur Tür geht und
den Kopf herausstreckt schreibe ich auf die Tafel welche ich ihm dann, kaum das er
wieder bei mir ist zeige. 'Der Heiler ist sehr nett.' „Er ist nicht nur nett Yugi. Für mich
ist er der beste Freund. Ich kenne ihn seit ich laufen kann. Vor ihm habe ich keinerlei
Geheimnisse.“ Das Gesicht des Prinzen sieht glücklich aus als er diese Worte sagt und
ich sehe es ihm an das sie aus tiefsten Herzen kommen. Doch dann legt sich ein
freches Grinsen auf seine Lippen ehe er weiterspricht. „Naja.. ich würde ihn noch mehr
mögen wenn er nicht ein so verdammt strenger Lehrer währe. Was den Unterricht
angeht ist er erbarmungslos und unnachgiebig.“
Ich will grade etwas auf meine Tafel schreiben als es an der Tür klopft und, nach dem
auffordern meines Herren, ein Diener hereintritt. Er bringt eine große Platte mit Brot,
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Früchten und gebratenem Fisch herein, ehe er zur Türe geht und einen zweiten Diener
herein winkt welcher 2 Krüge und 2 Becher zu der Platte stellt. Nachdem sich beide
verbeugt haben und Atemu ihm mit einem Nicken gedankt hat, lassen sie uns wieder
allein.
„Dann lass uns essen Yugi. Du hast bestimmt Hunger oder?“ Darauf brauche ich gar
nicht zu antworten da mein Magen dies für mich tut. Er knurrt so laut das es bestimmt
die Wachen vor der Türe noch hören. Ich spüre wie meine Wangen heiß werden.
Beschämt senke ich den blick als ich ein leises Kichern vernehme. „Gut ich korrigiere
mich, da hat jemand BÄRENHunger.“ zwinkert mir der Prinz zu. „Na komm Yugi, lass
uns Essen.“ und gemeinsam gehen wir zu der Kisseninsel welche nahe dem Ausgang
zum Balkon liegt und lassen uns darauf nieder. Gemeinsam lassen wir uns die
Köstlichkeiten schmecken und ich kann gar nicht glauben wie viel ich an diesen Abend
verdrücke. Zum Glück ist es alles leichte Kost sonst würde ich mit Sicherheit heute
Nacht Probleme bekommen.
Wovon ich nicht genug bekommen kann sind die Feigen und ich esse sie fast komplett
alleine auf, was mir aber erst im Nachhinein klar wird. Doch Atemu sagt nichts. Er lässt
mich alles essen was ich mag. Und auch so viel ich mag. Leider esse ich dadurch etwas
zu viel und lasse mich schließlich mit vollem Magen zurück in die Kissen sinken. Erst
jetzt merke ich wie müde ich doch bin. Oder kommt das von dem Essen? Ich weis es
nicht aber mir ist so schläfrig das ich gähnen muss und mir dann über die Augen reibe.
Plötzlich spüre ich eine Hand auf meiner Wange und sehe im nächsten Moment in die
Augen des Prinzen, welche mich ansehen als wollten sie mir etwas sagen. Doch schnell
wendet er den Blick ab und steht auf um sich zu seinem Bett zu begeben. „Wir..
sollten schlafen Yugi!“ sagt er kurz und knapp ehe er mit einen leichten Lächeln zu mir
kommt während er eine Decke in der hand hat. „Ist es in Ordnung wenn du die Nacht
auf den Kissen hier schläfst? Morgen.. können wir dir etwas anderes suchen.“ Er ist
plötzlich so anders... so.. schüchtern.. etwas ängstlich und verwirrt!
Ich nicke nur und mit einem Lächeln schiebt er die Krüge und die Platte beiseite ehe er
mir ein paar Kissen aufschüttelt und mich anschließend zudeckt. Schnell löse ich noch
den Schurz und ziehe ihn unter der Decke hervor während Atemu zu seinem Bett
geht. Auch er entledigt sich seiner Sachen ehe er, nackt wie Gott ihn schuf, unter die
Bettdecke schlüpft und mich von dort aus ein letztes mal sanft lächelnd ansieht.
„Schlaf gut Yugi.“ Wieder nicke ich mit einem Lächeln ehe er sich in die Kissen
kuschelt. Nachdem auch ich mich richtig eingekuschelt habe schließe ich meine
Augen.
Während bereits zehn Minuten später die gleichmäßigen Atemzüge meines Herren zu
vernehmen sind liege ich hier und kann einfach nicht schlafen. Obwohl ich wirklich
müde bin geht es nicht. Seufzend setze ich mich auf und schaue mich in dem großen
Zimmer um. Und.. plötzlich ... fühle ich mich schrecklich allein. Mir ist kalt und ich habe
Angst. Mein Blick fällt auf das große Bett in der Mitte des Zimmers. Kurz überlege ich
ehe ich aufstehe und auf Zehenspitzen zu diesem herüber schleiche. Dort
angekommen schaue ich auf das schlafende Gesicht des jungen Mannes welcher darin
liegt. So ohne Schmuck.. und die feinen Stoffe, mit dem leicht zerzausten Haar sieht er
aus wie ein ganz normaler junger Mann. Man sieht ihm das Prinzsein nicht an. Und.. so,
in diesem Zustand, ohne den ganzen Prunk ist er mir gleich noch mal sympathischer.
Von einem Moment auf dem nächsten, ohne das ich es wirklich realisiere, liege ich
schon neben ihm und habe mich an diesen jungen Mann gekuschelt der so viel wärme
auszustrahlen scheint. Sofort fühle ich mich wohler und keine 5 Minuten später fallen
mir von allein meine Augen zu und ich falle in einen tiefen und traumlosen Schlaf.
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~ Atemus Sicht ~

Die Sonne kitzelt mich an der Nase. Ich habe keine Lust jetzt schon aufzustehen.
Lieber bleibe ich noch liegen und kuschle mich an den warmen Körper neben mir.
Moment.. Körper? War ich nicht alleine als ich ins Bett ging? Ich reiße die Augen auf
und blicke neben mich. Ich sehe sehe meinen Gast, der friedlich neben mir liegt und
sich an mich kuschelt. Mein Herz schlägt schnell und ich gehe den letzten Abend
durch. Habe ich ihn nicht in mein Kissenlager gebracht? Oder habe ich am Abend mehr
mit ihm gemacht. Dieser Gedanke macht mir Angst. Hoffentlich nicht denn im wehtun
ist das letzte was ich will. Ich betrachte ihn. Wie süß er aussieht wenn er schläft,
friedlich und so.. zart.. so verletzlich. Ich sehe wie eine freche Strähne in sein Gesicht
fällt, streiche sie vorsichtig wieder weg. Wenn wirklich etwas passiert wäre, wäre er
mir nicht so nahe. Ich seufze und schließe die Augen, genieße einfach nur wie es jetzt
ist. Zu meinem eigenen erstaunen fühle ich mich wohl, richtig wohl. Noch nie habe ich
die Gegenwart eines anderen Menschen so sehr genossen wie die von jenem, der
gerade neben mir liegt. Ganz vorsichtig lege ich einen Arm um ihn, streichle ihm so
hauchzart, dass ich ihn kaum berühre, über die Schulter und den Arm. Ich spüre wie er
sich regt, es scheint ihm zu gefallen, also mache ich weiter. Wie warm seine Haut ist,
und so weich. Die Zeit schien regelrecht still zu stehen und da ich mit Mahado
abgemacht habe, dass wir den Unterricht heute verlegen gibt es auch niemanden der
die Ruhe zerstören wird. Ich öffne die Augen und seufze als ich wieder daran denken
muss was ich gestern erfahren habe. Sein Name ist Yugi und und er ist gerade mal ein
Jahr jünger al s ich. Leider hat sich Mahados Vermutung bestätigt. Er ist stumm. Es
muss schlimm sein nicht sagen zu können was man gerne haben möchte, was einen
verletzt. Ich kann mir nicht vorstellen wie es ist meine Gefühle nicht in Worten
ausdrücken zu können, ihnen damit Kraft zu verleihen. Wie schwer muss sein Leben
bis jetzt gewesen sein. Und jetzt geht mir auch ein Licht auf warum ausgerechnet er
mein Liebesdiener werden sollte. Wieder packt mich diese Wut auf meinen Vater.
Wieder würde ich ihm am liebsten sofort gegenübertreten und die Meinung sagen
aber es hätte keinen Sinn. Es gäbe nur wieder Streit. Viele Gedanken rasen durch
meinen Kopf. Woher kommt er? Er kann schreiben.. also kann er nicht bei Bauern
gelebt haben. Aber wo könnte er es gelernt haben? Hatte er vielleicht sogar
unterricht wie ich? Ist er ein Prinz? Aber warum wurde er dann in der Wüste gefunden?
Hat man ihn vielleicht vertrieben? Das letztere Streiche ich wieder aus meinen
Gedanken. Ich kann mir nicht vorstellen dass dieses zarte Wesen irgendetwas getan
haben sollte was seine Familie dazu veranlasst hätte, ihn zu vertreiben. Ich bin so sehr
in meinen Gedanken gefangen dass ich nicht merke wie sich etwas neben mir regt.
Erst als ich spüre wie mein Arm von dieser warmen weichen Haut gleiten schlage ich
die Augen auf und sehe in die großen runden Augen Yugis, die mich jetzt leicht
erschreckt anstarren. Es scheint als denke er, er hätte einen Fehler gemacht als er sich
zu mir ins Bett legte. Eilig verneigt er sich. Ich muss lächeln da sein Gesicht leicht rot
geworden ist. „Du brauchst dich nicht zu entschuldigen. Du hast ja nichts Schlimmes
getan.“ Vorsichtig hebt er seinen Kopf und er sieht mich an. Die Tafel liegt noch auf
meinem Schreibtisch, sodass er nur mit Hilfe deiner Augen und seiner Gesten reden
kannst. Er sieht mich an und ich denke ich weiß was er jetzt denkt. Ein Blick von ihm
auf meinen Kissenberg und ich weiß dass ich Recht hatte. „Mach dir keinen Kopf Yugi.
Es ist wirklich okay. Ja?“ Ich sehe ihm in diese Augen, die jetzt nicht mehr so leer
wirken wie am Anfang. Vorsichtig lege ich meine Hand auf deinen Arm, beginne ihn
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sanft zu streicheln und Lächle. Doch er erwidert es nicht sondern ich spüre wie ein
Zittern durch seinen Körper läuft. Ich höre ein Schlucken. Was denkt er jetzt nur? Mit
sanfter Stimme beginne ich ihm zuzureden. „Keine Angst.. ich werde nicht über dich
herfallen wie diese Soldaten. Du kannst.. mir vertrauen.“ Auf das letzte sieht er mich
nun doch etwas misstrauisch an. Ich lächle nur und sehe ihn sanft an. „Du musst mir
nicht jetzt sofort vertrauen.. ich will dir nur sagen dass du vor mir keine Angst zu
haben brauchst. Solange du bei mir bist wird dir keiner mehr zu Nahe kommen. Das
Verspreche ich dir.“ Nach kurzem Zögern nickt er und endlich ist auf ein Lächeln auf
seinem Gesicht. Ich sehe durch das große Fenster in meinem Zimmer und atme durch,
fühle dabei wie er mich interessiert ansieht. „Ich denke wir sollten jetzt was Essen. Sie
werden dir nicht besonders viel gegeben haben nachdem sie dich aufgelesen haben.
Und Trinken bekommst du natürlich auch.“ Erneut lächle ich dir zu und stehe dann auf.
Ich hole schnell die Tafel, auf die er gestern sein „ersten“ Worte geschrieben hat,
nehme dabei noch die Kreide und den kleinen Schwamm mit. Langsam kehre ich zum
Bett zurück und reiche sie ihm. „Was möchtest du Essen? Etwas bissfestes wäre
vielleicht angebracht. Und ein paar Früchte wären auch nicht schlecht. Dann heilt
deine Wunde auch etwas schneller.“ Er sieht mich an, scheint kurz zu überlegen, dann
sehe ich wie er die letzten Worte von gestern wegwischt und was neues schreibt. Als
er fertig ist dreht er die Tafel um, sodass ich es lesen kann. 'Etwas Fleisch wäre schön
wenn es geht. Und Brot.' Ich nicke als Zeichen dass ich verstanden habe und das okay
geht. Dann dreht er die Tafel um und wischt das gerade geschrieben wieder weg.
Geschickt huschen seine Finger über die Fläche und er dreht sie erneut um. Ein paar
Früchte wären auch okay.. falls es keine Umstände macht.' Ich lächle nur und schüttle
mit dem Kopf. „Nein macht es nicht. Gut.. und trinken? Was möchtest du? Bier
vielleicht.. oder Wein?“ Wieder wischt er die Worte weg und schreibt seine Gedanken
auf die schwarze Tafel. 'Nein.. nur etwas Wasser bitte.' Wieder nicke ich. „Kein
Problem.. dann lasse ich uns jetzt das Essen kommen. Und später gehen wir beide zu
Mahado.. dann kann er deine Wunden versorgen.“ Er nickt und lächelt mich an. Ich
erwidere das Lächeln sanft und gehe zur Tür. Ich schließe diese auf und rufe schnell
einen Diener, sage ihm was er alles bringen soll. Als dieser sich mit einer Verbeugung
wieder entfernt schließe ich die Tür. „So.. das Essen kommt gleich. Ich gehe mich jetzt
erstmal waschen. Du kannst dich ja hier ein bisschen umsehen wenn du willst.“ Ich
sehe ihn an und warte auf eine Reaktion. Er nickt und schreibt wieder etwas was er
mir hinhält. Zum Glück sind meine Augen noch ziemlich gut sodass ich die Zeichen von
hier aus lesen kann. 'Ist gut. Und dank.. dass du dir die Mühe machst. ' Beim letzten
Satz muss ich Lächeln. „Das ist doch keine Mühe für mich. Ich mache es gerne. Also..
sie dich in aller Ruhe hier um.“ Und damit greife ich kurz einen Schurz, ein Shirt und
einen Gürtel aus meinem Schrank und verschwinde hinter dem blauen Vorhang, der
das Bad vom Rest des Gemachs trennt, lasse somit meinen Gast fürs erste alleine
zurück. Ich strecke mich genüsslich und seufze laut. Das tat gut. Ich lasse meinen
Schurz fallen, lege meine Kleidung auf eine Bank, die neben dem großen Beck steht
und gleite sanft in das angenehm warme Wasser. Wie friedlich es hier drin ist. Nur die
etwas nervösen Schritte meines Gastes stören die Ruhe. Er sieht sich anscheinend
wirklich um. Wie üblich beginne ich meine Runden zu drehen, überlege mir was ich mit
meinem Gast unternehmen könnte. Vielleicht sollte ich ihm zeigen wo er zukünftig
leben wird. Das wäre vielleicht eine Idee aber er hat immer noch tiefe Wunden. Ich
beschließe ihn nachher selbst entscheiden zu lassen ob er sich hier im Palast etwas
umsehen möchte oder nicht. Danach werden wir zu Mahado gehen damit ich meinen
Unterricht weiter führen kann und dieser seine Wunden versorgen kann. Als ich meine
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Runden fertig gedreht habe steige ich aus dem Wasser, trockne mich ab und ziehe mir
meine Sachen an. Ich betrete das Zimmer und sehe mich um. Er sitzt an meinem
Schreibtisch und bewegt auffällig seine Hand. Er scheint was zu schreiben. Ich lächle
denn er scheint mich nicht bemerkt zu haben. Ich gehe auf ihn zu und räuspre kurz
damit er mich bemerkt. Anscheinend scheine ich ihn gestört zu haben denn hastig
stopft er etwas weg. „Was ist.. hab ich dich gestört?“ Er schaut mich kurz ängstlich an,
dann schüttelt er hektisch den Kopf. Da es ihm anscheinend unangenehm ist was er
gemacht hat beschließe ich ihn nicht weiter zu fragen, er wird es mir schon von selbst
sagen was er da gemacht hat. Es klopf und mit kräftiger Stimme erlaube ich
demjenigen einzutreten. Es ist ein Diener der uns das Frühstück bringt, welches er auf
dem kleinen Tisch neben dem Bett platziert. Ein zweiter taucht mit den Getränken auf
und stellt sie ebenfalls auf den kleinen Tisch. Mit einer Verbeugung verlassen beide
den Raum wieder und wir sind wieder alleine. Kurz lächle ich meinen Gast noch an,
dann gehe ich zum Bett. Ich merke wie er aufsteht und mir interessiert folgt, die Tafel
mit der Kreide und dem Schwamm in der Hand. Ein kurzer Blick auf die Speisen und ich
drehe mich zu ihm um. „Ich hoffe du magst Wachtelfleisch. Feigen, Trauen, Brot und
Apfelstücke sind auch noch dabei.“ Zuerst schaut er mit großen Augen auf den Tisch.
Dann schreibt er schnell was auf die Tafel und hält sie mir hin. 'Danke aber.. das.. wäre
doch nicht nötig gewesen. Jedenfalls nicht so viel. ' „Doch.. das ist schon gut so..
schließlich soll es für uns beide reichen und du musst hungrig sein. Iss soviel du willst.
Es ist genügend da.“ Mit meiner Hand weiße ich ihm auf das Bett und die Kissen. Er
soll selbst entscheiden wo er lieber Sitzen will. Anscheinend sind ihm die weichen
Kissen lieber denn er sucht sich eines raus und legt es neben den Tisch. Er schaut mich
fragend an. Anscheinend ist er sich noch nicht sicher ob er es wagen darf als erstes
das Essen anzurühren. Lächelnd nicke ich und dankbar nimmt er sich etwas von dem
Fleisch und etwas Brot. Ich sehe ihm zu wie er sich auf das weiche Kissen setzt und das
noch etwas warme Fleisch mit Genuss verschlingt. Ich beobachte ihn dabei. Er muss
wirklich sehr hungrig sein. Ich nehme den Krug mit Wasser und reiche ihm diesen.
Leicht lächelnd nimmer ihn und trinkt einen kräftigen Schluck. Ich selbst nehme mir
nur gelegentlich etwas Obst und Fleisch denn so hungrig bin ich an diesem Morgen
nicht. Ich warte noch etwas bis er sichtlich satt ist und schaue ihn dann fragend an,
warte darauf dass er mir seine Aufmerksamkeit schenkt. Als er mich endlich ansieht
lächle ich ihn an und stelle ihm meine Frage. „Sag mal.. was hältst du davon wenn ich
dir heute den Palast zeige? Ich dachte wir könnten einen kleinen Rundgang machen
damit du dir alles in Ruhe ansehen kannst. Und später gehen wir zu Mahado, dann
kann er deine Wunder versorgen. Wäre das okay oder möchtest du lieber noch
warten?“ Dabei sehe ich ihn an und lasse meinen Blick über seine Beine schweifen.
Kurz überlegt er, dann nickt er nur und lächelt. Er wischt sich seine Hände und den
Mund mit einem Tuch ab, das auf dem Tablet liegt und nimmt dann wieder seine Tafel
zur Hand. Eine kurze Handbewegung und ich kann lesen was er mir sagen will. 'Das
wäre schön. Würde ich gerne und macht Euch keine Sorgen. ' Innerlich muss ich
lächeln denn es scheint als hätte er gewusst was mir durch den Kopf ging als ich diese
Frage stellte. „Gut aber wenn es nicht mehr geht sagst du mir bescheid und wir
setzten die kleine Führung ein anderes Mal fort.“ Er lächelt mich an und nickt. Kurz
verweilen wir beide noch in meinem Gemach. Dann stehe ich auf um einen Diener zu
rufen der das restliche Essen versorgt. In meinem Schrank finde ich noch ein paar
passende Klamotten für ihn. Als er fertig ist zeigt er mir mit einem Nicken dass es
losgehen kann. „Gut.. aber bleib in meiner Nähe. Und wenn du Fragen hast nur zu.“ Ich
lächle ihn sanft an und er erwidert es. Wie süß es aussieht wenn er lächelt. Wieder
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spüre ich den schnellen Herzschlag, wieder dieses komische Gefühl. Warum nur? Ich
beschließe diese Gedanken zur Seite zu schieben und öffne die Tür. Wie ich ihm
geraten habe geht er neben mir her, dabei hat er die Tafel unter den Arm geklemmt.
Mit wachen Augen nimmt er alles auf was ich ihm sage und zeige. Hat er was nicht
verstanden berührt er mich leicht am Arm und zeigt mir seine Tafel. Ich erkläre ihm
gerne was er wissen möchte. Ich beschließe mich auf das wichtigste zu beschränken
um ihn nicht zuviel zuzumuten. Ich zeige ihm den Garten und den großen Saal, wo oft
feste gefeiert werden. Auch zeige ich meinem Gast wo Mahados Gemach liegt. Die
große Bibliothek scheint ihn besonders zu interessieren den dort halten wir uns am
meisten auf. Als wir sie verlassen schaue ich kurz nach draußen. Die Sonne steht schon
ziemlich hoch. Ich sehe ihn an und er erwidert meinen Blick. „Ich schlage vor wir gehen
jetzt zu Mahado. Es ist schon spät. Den Rest zeige ich dir ein anderes Mal.
Einverstanden?“ Ein leises kratzen und ich lese was er geschrieben hat. 'Ja.. das wäre
schön. Und .. können wir wieder.. hierher? ' Die leichte röte, die ihm jetzt um die Nase
liegt gefällt mir. Ich nicke nur. „Natürlich. Allerdings ist es fürs erste besser ich gehe
mit bis man dich in dort kennt und auch ohne meine Erlaubnis reinlässt.“ Ich sehe wie
seine Augen anfangen zu strahlen und er freudig nickt. „Gut.. dann auf zu Mahado. Er
wartet sicher auf uns.“ Wieder nickst du und lächelst mich an. Wieder dieses komische
Gefühl. Was ist das nur? Warum fühlt es sich an als würden in meinem Bauch Ameisen
tanzen? Wir beschließen einen kleinen Umweg zu nehmen, wobei auf dem Weg zu
Mahado jeder seinen Gedanken nachhängt. Vor lauter Grübeln wäre ich beinahe mit
jemandem zusammengestoßen hätte mein Gast mich nicht vorher kurz am Arm
gehalten. „Was ist den?“ Frage ich ihn etwas verwirrt doch als ich seinem leicht
ängstlichen Blick folge weiß ich es. Ausgerechnet jetzt muss ich ER uns über den Weg
laufen. Na wunderbar. Ich sehe ihn warnend an, denn der Blick, den diese Person
meinem kleinen Gast zuwirft, gefällt mir gar nicht. Ganz und gar nicht.

Fortsetzung folgt...

Ende
Stumm
~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~

So.. meldet sich auch mal die Autorinnen zu Wort. Schön wenn so viele die FF
verfolgen aber.. warum gibt es bis jetzt nur 2 Kommies? Wir sehen an unserer Statistik
dass dutzende Mitglieder unsere Arbeit verfolgen. Darum verstehen wir nicht warum
es nur zwei Kommies bis jetzt gibt. Klar.. wenn ihr auf der Schule seit oder Arbeit sagt
keiner was aber trotzdem verstehen wir nicht warum es nur so wenig Kommies sind
bei der großen Leseranzahl. Das enttäuscht uns und deswegen
müssen wir auch etwas tun.
Wir werden jetzt die nächsten Kapitel nur veröffentlichen, wenn mindestens die Hälfe
der Leser uns ein Statement zur FF gibt. Vorher wird es keine neuen Kapitel mehr von
uns geben. So hart sich das auch anhört aber wir sehen es einfach nicht ein uns
stundenlang zu beraten wie wir was und in welcher Form schreiben nur um innerhalb
eines halben Jahres 5 Kommies zu bekommen. Versteht dass nicht falsch.. ihr sollt
jetzt nicht sofort hier Riesenkommies abliefern. Aber wir möchten euch klar machen
wie wichtig es für uns als Autor auch ist mal Resonanz zu sehen .. zu sehen
dass unsere Arbeit nicht umsonst ist .. ansonsten bleibt die FF bei diesem Kapitel
stehen und wir schreiben sie wirklich für uns weiter.
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